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fdjtoefs. ^anbio. Rettung („SMfterbtatt")

hier alle Bei Skbegimmer ermähnten Regeln In nur noch

erhöhtem Rtafee. ©urct) Kette ober fehlerhafte 2(bläufe
fönnen fid) fSautfranfheilen übertragen, Rerbrühungen
finb biet fiel leister benfbar. Senn ein Rtifchoentil
jegliche ©efaljr ber Rerbrülpng au§fcf)ltefeen foil, mufe
e§ nacljfolgenbe S3ebingungen erfüllen: a) beim Öffnen
be§ betreffenben Rentiîeê, fei eâ nun ein Sluslauf nach
Der Sanne ober nad) ber S3raufe, mufe ftetS pet ft
faites Saffer entfirömen unb erft nacb weiterem Öffnen
barf ba§ manne SB äffet hinzutreten. b) ©ie ©arnitur
barf feine befonberen 2Ibfperrf)ähne befitjen, bte e§ er»

möglichen, bafj beim ßubrehen biefer .Çâhne ba§ 3Jiifch=
oentit noeb offen bleibt unb baburdf ein Übertreten bes
falten SEßaffers in baS roarme ober auch umgefebrt »er?

urfadjt, refp. einen 3IuSgleich in ben beiben Temperaturen
beroirft. c) ffebern au§ ©tahl ober Skonp burfert in
bem Rlifchoentil nicf)t enthalten fein, ba biefe mit ber
3eit nachgeben unb bie genaue ffunfiion ber SSentile
beeinflufeen. d) ÄonftruftionSteile, bie bap neigen, bei
eoentueller roher 33ef)anbtung be§ 9JU)d)oentil§ abp?
brechen, muffen unter aflen Umftänben oermieben roetben,
ba man bamit rechnen muff, bafj biefe SSentile aud) oon
minber prten fjänben bebten! merben. e) ©ie Quer»
fchnittêoerhâttniffe bes Rtifchoentite müffen fo Befd^affen
fein, bafe bei irgenbeiner Stellung ber im SJlifdjoentil
eingebauten Rtifihoorrichtungen ftetS eine entfpredjenbe
Regulierung ber SB äfferburet) flufjmen gen erhielt rottb, ber
Sluêlauf immer rreit genug bleibt, fo öafe ein Rüdflauen
beä falten SaffetS in bie Sarmroafferleilung ober um=
gefehrt nicht ftattfinben fann.

So ©arnituren mit ©retroeghalp oorgefehen merben,
ba oerlange man unter allen Umftänben, bafj bie S3rau[e=
röhre ebenfo ober bod) beinahe fo grofj bimenfioniert
werben, rote ber Sannenauêlauf.

3ur hpgtenifdjen ©taubentfernung mirb man in einer
Sîabeanftalt auch einen ©taubfaugapparat oetlangen,
fei biefer nun fiationär ober transportabel. M.

5ol5=9}larftberici)tc.
Duartalberitht I attl ©trafeSurg. ©ie ©ituation

auf bem |joJ$marfte hat fid} mit ©cfjlufe beS Quartals
roenig geänbert, b. h. ber SSebatf für S3aup)ecfe erhöhte
fich faum merflich, ba bie Slnmelbungen für Reubauten
in ben ©täbten nur fehr oeretm,elt einliefen. Surbe ber
3tn§fufe für baS ©elb audh merflich hexuntergefefet, hielt
e§ boch nach wie nor fchwer, ^ppothefen unterpbxingen,
fo bafe mir audh leine SluSficht auf 33efferung in ben
nächften Sonaten hegen fönnen. ©er SSerfud) ben Kauf»
preis für bie gefchnittene Sare p erhöhen, für bie Kant»
höljer mlnbeftenS 44 3Jlf. p erlangen, um tjierburd)
etnen SluSgleidh gegen ben ungünfiigen ©infauf p fchaffen,
Hefe fid) leiber nicht allgemein burchführen, obgleich fed}
bte gröfeeren ffirmen hierüber geeinigt hatten, ©te 93or=
täte auf unferen ©ägemfit)len finb fo grofj, bafe ba§
Slngebot bie Rachfrage erheblich überftetgt, unb ba brüeft
bte Konfurren* bie greife. Qn aEen Serfammlungen
würbe biefeS Tf}ema auf ba§ lebhaftefte erörtert, ebenfo
oerfudht eine gemiffe Rläfeigung beim ©infaufe burch'
pfe^en, boch war hierbei nur roenig ©rfolg p erjielen.
• cm'*" Qönftigen Setter, roeldjeS mir im aEgemetnen

«n r* ^
* ""b ffrühling hatten, unb bei bem guten

"tBafferftanbe oerarbeiteten bie Sagemühlen roeit metje
wie tn anberen fahren, unb ba auch oielfach ber -53e=
rteb oergröfeert mürbe, fo fanben mir ftetS ftarfen S3e=

hh<% jeber Termin im SSepgSgebiete mürbe
ejuept, unb fo mar bte lebhaftefte Konfurren* immer

r gefchaffen. („©onttnent. gol^g.")

Uersdtiedeites.
21.=©. SattgefeEfdjaft fpUtgen (S3ern). Unter SSorfih

be§ SSerroaltungSratSpräfibenten, Çetrn Rotar ß. Küpfer,
fanb am 4. bieS bie 6. orbenttiche ©eneraloerfammiung
ber S3augefeEf(haft ^ofligen 21. ©. ftatt. Sie genehmigte
©efchaftsbericljt, pahxeSrechnung unb S3ilanj pro 1913.
©er ©efdhäftsbericht roirft ein ©treiflidht auf bie aEge=
meine mirtfchaftlidhe ©epreffton, bte fxdh audh für bte

©efeEfchaft, namentlich tn ber erften ^älfte be§ SöetrtebS»

fahres, fühlbar machte, ©tne 2lnphl beträdhtlicher 2luf=
träge für aEe Branchen beS Betriebes mog tnbeffen
biefen 2lu§faE im jroeiten ßalbjahre nahep roieber auf.
©te ^ahxeSredhnung oerjeidjnet einen S3ruttogeroinn oon
ffr. 87,252.79. ©ie Total=Unfoften betragen tnflufioe
P.tnfen unb abjüglidh Rfietjinfe gr. 72,837.59. gür
2fbfchreibungen fenb gr. 5288.90 gebucht; bap fommt
eine ©inlage oon 5 % in ben ReferoefonbS, fobafe ftefe

ber Retngerotnn auf gr. 8405.55 beläuft, gr. 12,731.61
(Retngerotnn nebft ©albooortrag ber Redhnung oon 1912)
ftehen pr Verfügung ber Slftionäre. ©iefe ©umme
mirb gemäfe Slntrag be§ S3ermaltung§rate§ folgenber»
mafeen oermenbet : Rbfchreibung auf Sertfchriften=Äonto
(bubiofe fforberungen) 10,000 gt. ; ©albooortrag auf
neue Rechnung gr. 2731.61.

©efeöfdhaft für ©xfteEung btEiger SBohtthäufer in
Sangenthai (Sern). ®a§ Rechnungsjahr 1913 fchliefet
mit einem ©eroinn oon ffr. 5410, ber für Slbfdhretbungen
unb pm SSortrag auf neue Rechnung oermenbet merben
foE. ©ie ©efeEfchaft, bie mit einem Slftienfapital oon
165,000 ffranfen arbeitet, befit^t inSgefamt 22 Käufer
im S3udhmerte oon ffr. 392,000. ©tne 3weiiimmerroob=
nung fofiet ffr. 300—330, eine ©retjimmermohnung 400
bis 420 ffr. ißräfibent ber ©efeEfchaft ift §err Rational?
rat ©ugelmann, SSijepräfibent ^err 21. ©ppchiger,
ffabriîant.

tporpHanfafixit Sangenthai 8l=®. (Sern). Räch
mancherlei ©djmierigfeiten ber ®rünbung§? unb 2ln=

fängerjeit ift biefeS Unternehmen je^t aflem Slnfdljetn
na^ über ba§ ©röbfte hinau§ unb auf bem Sege p
einer gebethltchen ©ntroidlung. ®a§ abgelaufene Rech?

nungéjahr 1913 hat einen Sruttoertrag oon über
ffr. 200,000 unb einen aflerblng§ noch befdheibenen
Reingeroinn oon etma ffr. 10,000 ergeben, ©ie ffabriï,
bte etma 200 2lrbeiter hat, ift fe|r gut befchäftigt.
Ramentlich mirb gegenroärtig auf bte SanbeêauêfteEung
hin oiet ©cpneS fabriziert, ffür bie Sirtfdljaften ber

IsbIIb, Eisenkonstrukta-Mstätte
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Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")

hier alle bei Badezimmer erwähnten Regeln in nur noch

erhöhtem Maße. Durch Kette oder fehlerhafte Abläufe
können sich Hautkrankheiten übertragen, Verbrühungen
sind hier viel leichter denkbar. Wenn ein Mifchventil
jegliche Gefahr der Verbrühung ausschließen soll, muß
es nachfolgende Bedingungen erfüllen: a) beim Offnen
des betreffenden Ventiles, sei es nun ein Auslauf nach

der Wanne oder nach der Brause, muß stets zuerst
kaltes Waffer entströmen und erst nach weiterem Offnen
darf das warme Waffer hinzutreten, d) Die Garnitur
darf keine besonderen Absperrhähne besitzen, die es er-
möglichen, daß beim Zudrehen dieser Hähne das Misch-
ventil noch offen bleibt und dadurch sin Übertreten des
kalten Wassers in das warme oder auch umgekehrt ver-
ursacht, resp, einen Ausgleich in den beiden Temperaturen
bewirkt, o) Federn aus Stahl oder Bronze dürfen in
dem Mischventil nicht enthalten sein, da diese mit der
Zeit nachgeben und die genaue Funktion der Ventile
beeinflußen. ä) Konstruktionsteile, die dazn neigen, bei
eventueller roher Behandlung des Mischventils abzu-
brechen, müssen unter allen Umständen vermieden werden,
da man damit rechnen muß, daß diese Ventile auch von
minder zarten Händen bedient werden, e) Die Quer-
schnittsverhältnisse des Mischventils müssen so beschaffen
sein, daß bei irgendeiner Stellung der im Mischventil
eingebauten Mischvorrichtungen stets eine entsprechende
Regulierung der Wasserdurchflußmengen erzielt wird, der
Auslauf immer weit genug bleibt, so daß ein Rückstauen
des kalten Wassers in die Warmwasserleitung oder um-
gekehrt nicht stattfinden kann.

Wo Garnituren mit Dreiweghahn vorgesehen werden,
da verlange man unter allen Umständen, daß die Brause-
röhre ebenso oder doch beinahe so groß dimensioniert
werden, wie der Wannenauslaus.

Zur hygienischen Staubentfernung wird man in einer
Badeanstalt auch einen Staubsaugapparat verlangen,
sei dieser nun stationär oder transportabel. A.

Holz-Marktberichte.
Ouartalbericht I aus Straßburg. Die Situation

auf dem Holzmarkte hat sich mit Schluß des Quartals
wenig geändert, d. h. der Bedarf für Bauzwecke erhöhte
sich kaum merklich, da die Anmeldungen für Neubauten
in den Städten nur sehr vereinzelt einliefen. Wurde der
Zinsfuß für das Geld auch merklich heruntergesetzt, hielt
es doch nach wie vor schwer, Hypotheken unterzubringen,
so daß wir auch keine Aussicht auf Besserung in den
nächsten Monaten hegen können. Der Versuch den Kauf-
preis für die geschnittene Ware zu erhöhen, für die Kant-
Hölzer mindestens 44 Mk. zu erlangen, um hierdurch
einen Ausgleich gegen den ungünstigen Einkauf zu schaffen,
ließ sich leider nicht allgemein durchführen, obgleich sich
die größeren Firmen hierüber geeinigt halten. Die Vor-
räte auf unseren Sägemühlen sind so groß, daß das
Angebot die Nachfrage erheblich übersteigt, und da drückt
me Konkurrenz die Preise. In allen Versammlungen
wurde dieses Thema auf das lebhafteste erörtert, ebenso
versucht eine gewisse Mäßigung beim Einkaufe durch-
zusetzen, doch war hierbei nur wenig Erfolg zu erzielen,
.dem günstigen Wetter, welches wir im allgemeinen

«v „
nter und Frühling hatten, und bei dem guten

-Wasserstande verarbeiteten die Sägemühlen weit mehr
wie m anderen Jahren, und da auch vielfach der -Be-
neb vergrößert wurde, so fanden wir stets starken Be-

an Rohholz, jeder Termin im Bezugsgebiete wurde
nucht, und so war die lebhafteste Konkurrenz immer

wieder geschaffen. (..Continent. Holz-Ztg.")

llmààî.
A.-G. Baugesellschaft Holltgen (Bern). Unter Vorsitz

des Verwaltungsratspräsidenten, Herrn Notar K. Küpfer,
fand am 4. dies die 6. ordentliche Generalversammlung
der Baugesellschaft Holligen A. G. statt. Sie genehmigte
Geschäftsbericht, Jahresrechnung und Bilanz pro 1913.
Der Geschäftsbericht wirft ein Streiflicht auf die allge-
meine wirtschaftliche Depression, die sich auch für die
Gesellschaft, namentlich in der ersten Hälfte des Betriebs-
jahres, fühlbar machte. Eine Anzahl beträchtlicher Auf-
träge für alle Branchen des Betriebes wog indessen
diesen Ausfall im zweiten Halbjahre nahezu wieder auf.
Die Jahresrechnung verzeichnet einen Bruttogewinn von
Fr. 87,252.79. Die Total-Unkosten betragen inklusive
Zinsen und abzüglich Mietzinse Fr. 72,837.59. Für
Abschreibungen sind Fr. 5288.90 gebucht; dazu kommt
eine Einlage von 5 °/o in den Reservefonds, sodaß sich
der Reingewinn auf Fr. 8405.55 beläuft. Fr. 12,731.61
(Reingewinn nebst Saldovortrag der Rechnung von 1912)
stehen zur Verfügung der Aktionäre. Diese Summe
wird gemäß Antrag des Verwaltungsrates folgender-
maßen verwendet: Abschreibung auf Werlschriften-Konlo
(dubiose Forderungen) 10,000 Fr.; Saldovortrag auf
neue Rechnung Fr. 2731.61.

Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser in
Langenthal (Bern). Das Rechnungsjahr 1913 schließt
mit einem Gewinn von Fr. 5410, der für Abschreibungen
und zum Vortrag auf neue Rechnung verwendet werden
soll. Die Gesellschaft, die mit einem Aktienkapital von
165,000 Franken arbeitet, besitzt insgesamt 22 Häuser
im Buchwerte von Fr. 392,000. Eine Zweizimmerwoh-
nung kostet Fr. 300—330, eine Dreizimmerwohnung 400
bis 420 Fr. Präsident der Gesellschaft ist Herr National-
rat Gugelmann, Vizepräsident Herr A. Spychiger,
Fabrikant.

Porzellanfabrik Langenthal A.-G. (Bern). Nach
mancherlei Schwierigkeiten der Gründungs- und An-
fängerzeit ist dieses Unternehmen jetzt allem Anschein
nach über das Gröbste hinaus und auf dem Wege zu
einer gedeihlichen Entwicklung. Das abgelaufene Rech-

rungs jähr 1913 hat einen Bruttoertrag von über
Fr. 200,000 und einen allerdings noch bescheidenen
Reingewinn von etwa Fr. 10,000 ergeben. Die Fabrik,
die etwa 200 Arbeiter hat, ist sehr gut beschäftigt.
Namentlich wird gegenwärtig auf die Landesausstellung
hin viel Schönes fabriziert. Für die Wirtschaften der
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144 Jtfuftr. fdjtweis. £anbtt>i. =3clttt**g („SJleifterblatt")

|>erren ïïCrtti, Süt^ij, Sanas & ®te., foroie für baS Sorf*
roirtSßauS roerben beEanntlicß befonberS eigens beforierte
©eroiceS ßergeftetlt, beëgletd^en für baS große Dceftaurant
ber ©cßroeiserfrauen. ®eßr ßübfcb foü. auch bte eigene
3luSfteUung ber Jabri! roerben. Sie Seit ung ifi über*
ßaupt ftet§ beftrebt, burcb eigens angefteüte Künfiter neue
formen unb SeEorationen su fcßaffen, Sie ©pesialttät
ber fjirma ifi |>otel* unb föauSßaltungSporsellan. 23om

einfachen meinen bis sunt fein unb luxuriös auSgefiatteten
SujuSartiEet, nom billigen ©ebraucb^artiEel bis sum ïjanb=
gemalten, EunftooK ausgeführten Säßeben, Kaffee», See--

unb ©peifefetoice roirb t|ier bie reic^fle SluSroaßt geboten.
Jn 33esug auf Qualität unb ©ebraucßSetgnung barf ba§
Sangentßaler gabrifat beute ben auSlänbifcßen ©rseug»
niffen rußig an bte ©eite gefteKt roerben. Ser 33ebarf
ber ©dfroeis an ^ßorsetlan besiffert ficb mit DtücEficßt auf
bie bocßentroiifelte |>otelIetie in bte DRiHionen. Sie ©In*
fubr betrug im Jahre 1913 2,3 SRiüionen JrartEe«.
Sie ißorserianfabti! Sangentbai füllt baber in ber natio*
nalen Jnbuftrie eine längft beftanbene SücEe aus.

@ifen6abner»23augenoffcnftbaftUftorfcbac6 (@t. ©all.).
Ser 4. Jahresbericht bei ©enoffenfcbaftSoorftanbeS, um*
faffenb baS ©efcßäftSjabr 1913, ift erfebienen. 2luS ber
33aurecßnung ift su erfeßen, baß in 20 ©ruppen 52 SBoß»

nungen erftellt roorben ftnb, bte einen îiauboben non
11,243 für £auSplaß unb ©arten, 3994 m° für
©trafen unb freie ?ßlä^e beanfprucßten unb auf total
3r. 665,525 06 su fteben tarnen. Ser Koftenooranfcblag
lautete auf $r. 604,000, fo baß alfo für bie erfte Sauperiobe
etne bebeutenbe Koftenüberfcßreitung su oerseidbnen ift.
Sasu ift nun aUerbtngS su bemerEen, baß bur iß bte be*

fcbloffenen SReßrEoften ein neues 33augebiet an ber SRüHer*

$rtebbergftraße für 30 Dbjette erfcßtoffen roorben ift.
!>lnficbtltcb ber 33eoöIEetung ber SMonle mag oon Jn»
tereffe fein, ju oerneßmen, baß bie 52 SBoßnuttgen burch
52 jamilten mit 263 ißerfonen beoölfert ftnb.

(©tngef.) Sie 21. JabteSoerfammlnng öeS 23er*
banbeS Der Ißetfebtöoereine im Soggenbnrg genehmigte
Jahresbericht unb JaßreSrecßnung unter befter 33etban=

Jung ber unermüblicßen unb erfolgreichen Slrbeit ber lei*
tenben Organe. SBäßrenb in ber gansen ©cbroeis über
bie oerregnete unb barum bejucbSfcbroacbe ©ommerfaifon
1913 geïlagt rourbe, erfreute fidj baS Soggenburg su»

neßmenber Jrequen}. ©amtliche 33erbanbSfeEtionen, bie
eine ÄurantenfiatiftiE führen, roetfen habere Jiffern auf
als im Jahre 1912, ja felbft bösere als im ©onnen»
fommer 1911. Sie Satfacße ift beachtenswert, baß roäß»
renb ber smansigjäbrigen SätigEett beS togqenburgifcben
SSerEeßrSoerbanbeS bte Junaßme ber ßurgäfie eine Eon*

fiante roar unb in ber ©efamtsiffer niemals einen DtücE*

fcßlag ergab. @S liegt barin ein befter 33eroetS für bie
richtige 3lrt ber ißropaganba, rote fie oom iöerbanbe be»

trieben roirb. Sie ©mpfeßlung beS ÄurlanbeS Soggen*
bitrg bat oon jeher ÜberfcbroänglicbEelten oetmieben unb
bte ©äfie ftnb beSbalb oor ©nttäufdjungen beroabrt ge*
blieben. @S gibt ©egenben mit bioreißenberem, geroal»
tigerem ©inbrud, aber roobt feiten eine, bie bem ©udjenben
mehr innere 33efriebigung bietet. Sie SluSEunftSerteilung
ift suoerläffig organifiert. Sie ißenfionSprelfe finb genau
unb oerbinbltcb abgeftuft oon 3 Ys bis 6 gr. @S beftebt
eine Diethe oon ©Inricbtungen, bie befonbern SBünfcßen
unb Jroecîen entfprirfjt. Sturer bem Aufenthalt in ©afi*
ßöfen unb SEurßäufern ift auch ein folder in ißrioat»
roobnungen häufig, ©ommerroobnungen roerben oermietet,
gertenßetme für Einher unb fpesteHe ©ruppen oon @r»

roachfenen haben ihre eigene Seitung unb 33erroaltung.
©in reich ißufirterter Führer, ißreis 50 Dtp., bietet er»
fcßöpfenbe SRitteilungen. ißrofpeEte fteben Eoftenfret sur
Verfügung. Sie suftänbige 33etbanbSabreffe lautet: 33er»

EebrSbureau Soggenburg in Sichtenftetg. An ber ©piße
beS 33erbanbeS fleht nunmehr Çerr Sr. 2B. 93ränble tn
Dteu ©t. Jobann.

©chmeisertfihe .Urebitanftalt Jüridj. (ÜRitget.) Sie
Steferung einer fçhroerften ißanserbaupttüre mo>

bernfter H'onftruElion für bie ©ta[)lEammer=2tnlage ber

©dbroeiserifchen Ärebitanftalt tn Jüricb rourbe ber Jirma
33. ©chneiber, llnion=ßaffenfabriE, Jüricb 1, übertragen.
©S ift su ermähnen, ba§ bie ©d^roeiserifc^e Strebitanftalt
3üri<b 1 gurgelt bur<h bie rooblbeEannte SlrchiteEtenfirma
Herren ©ebrüber ^3fifter, Jfirich 1 große Um* unb Dieu»

bauten oornebmen läßt unb audh ®tue bebeutenbe 33er*

größerung ber mobernft eingerichteten ©tablEammer. Set
ißetfcßluß beS neuen Seiles ber geroaltigen ©tablEammer
erfolgt nun burcb eine ißanserbaupttüre, roie folcße bisher
noch Eeine in ber ©cßroets ejiftiert. Siefe Dltefentüre
roirb im ©eroidbte annäbernb 8000 kg erreichen unb
eine ©efamtfiärle oon ca. 60 cm. Ste DJlaueröffnung,
bte biefe Süre annimmt, beträgt ca. 2,30 m £öbe uijb
SirEa 1,90 m 33reite. 311S neuefte ©rfinbung
(cJY ©cßroeiä patent Dir. 65085 unb baS Seutfcße DleichS»

patent angemelbet unter A. Z. 44881 III/68a) Eommt
ein innenliegenbeS Sürbanbelement sur 2luSfübrung,
rooburch bie f)3ansertüre außen ooüEommen glatt, oßne

oorftebenbe Sürbanbsapfen ober Tanten ift, eine ©bene

mit Sürrabmen unb SRauerroerE bilbet unb troßbem ein

oollftänbigeS Offnen erlaubt. 3luf ber ©cbroeis- ßanbeS*

auSßeßung 33ern 1914 roirb ebenfalls eine folcbe Eoloffale
Süre burcb Sirma ©dbnetber sur 2luSfiellung Eommen

unb unsroeifelbaft aßfettigeS Jntereffe ßnben.

£ite?atur*
Safchenbudh für ben mobsmen ©eisnttg3»93lontenr.

33on Jogann ©ugen iulaper, berai. Jngenieur. 3Jiit
311 JHufirationen, 70 Sabellen unb 43 prattifcben
33eifptelen in grage unb Slnlroort. SSerlag ^»ermann
©cßran & ©o., 33er lin.
Sie Stufgabe einer Jentralbeisung ift eS, an

einer sentralen ©teile in geeigneter SBetfe SBärme su er*

Seugen unb fte burcß etn ^eismebium ben su beßeisenben
Dläumen in geeigneter SBeife susufüßren. ^terauS ergibt
ficb «au felbft, baß etn mobetner ÇeisungSmonteur in

erfter Slnte über bie 9Bärme unb ihre ©rseugung orien*
tiert fein muß; beS ferneren muß er über baS fpeis*

mebium, über bie Sebingungen feiner Jortberoegung, über

beffen SBärmeabgabe, über bie ©rfdbeinungen bei ber 33e=

beisung eines DlaumeS ufro. eingeßenbe flenntniffe beftßen,
roenn er baS SEBte unb baS 2ßarum feiner ißm aufge»

gebenen Arbeiten beurteilen Eönnen roill, roenn er eine

©runblage su felbßänbigem Çanbeln unb Slnorbnen haben

foil. @r muß auch tn ber Sage fetn, ben 33etrieb einer

fertigen Slnlage bauernb su EontroUieren, roaS roiebetum
bie Kenntnis etner gansen Steiße oon Dlpparaten oor»

auSfeßt.
DJlit ber Weisung eng oerbunben ift bte Süftung

ber SBoßnftätten. Ser raoberne ^eisungSmonteur roirb

alfo auch auf biefem ©ebtete ftdß bte grunblegenben tßeo»

retifcßen Kenntniffe roie eine ©Inficßt tn ben JroecE unb

bte Aufgabe ber oerfcßtebenen prattifcßen SluSfüßrungS»
formen oerfchaffen müffen.

Siefe roenigen Dlnbeutungen bürften genügen, su geigelt,

baß oom heutigen ÇeisungSmonteur ein ßoßeS fßtaß oon

Söiffen unb können oerlangt roirb. 3ur Slneignung ber

erforberlidßen Stenntniffe roiß baS oortiegenbe Safcßenbuh
bem ßeisungSmonteur ein güßrer fein.

Jllustr. schweiz Handw>. -Zeitung („Meisterblatt")

Herren Arni, Lüthy, Tanaz â Cie., sowie für das Dorf-
Wirtshaus werden bekanntlich besonders eigens dekorierte
Services hergestellt, desgleichen für das große Restaurant
der Schweizerfrauen. Sehr hübsch soll auch die eigene

Ausstellung der Fabrik werden. Die Leitung ist über-
Haupt stets bestrebt, durch eigens angestellte Künstler neue
Formen und Dekorationen zu schaffen. Die Spezialität
der Firma ist Hotel- und Haushaltungsporzellan. Vom
einfachen weißen bis zum fein und luxuriös ausgestatteten
Luxusartikel, vom billigen Gebrauchsartikel bis zum Hand-
gemalten, kunstvoll ausgeführten Täßchen, Kaffee-, Tee-
und Speiscservice wird hier die reichste Auswahl geboten.

In Bezug auf Qualität und Gebrauchseignung darf das
Langenthaler Fabrikat heute den ausländischen Erzeug-
nisten ruhig an die Seite gestellt werden. Der Bedarf
der Schweiz an Porzellan beziffert sich mit Rücksicht auf
die hochentwickelte Hôtellerie in die Millionen. Die Ein-
fuhr betrug im Jahre 1913 2,3 Millionen Franken.
Die Porzellanfabrik Langenthal füllt daher in der natio-
nalen Industrie eine längst bestandene Lücke aus.

Eisenbahner-Baugenossenschaft Rorschach (St. Gall).
Der 4. Jahresbericht des Genossenschaftsvorstandes, um-
fassend das Geschäftsjahr 1913, ist erschienen. Aus der
Baurechnung ist zu ersehen, daß in 20 Gruppen 52 Woh-
nungen erstellt worden sind, die einen Bauboden von
11,243 für Hausplatz und Garten, 3994 für
Straßen und freie Plätze beanspruchten und auf total
Fr. 665,525 06 zu stehen kamen. Der Kostenvoranschlag
lautete auf Fr. 604,000, so daß also für die erste Bauperiode
eine bedeutende Kostenüberschreitung zu verzeichnen ist.
Dazu ist nun allerdings zu bemerken, daß durch die be-

schloffen«» Mehrkosten ein neues Baugebiet an der Müller-
Friedbergstraße für 30 Objekte erschlossen worden ist.
Hinsichtlich der Bevölkerung der Kolonie mag von In-
tereffe sein, zu vernehmen, daß die 52 Wohnungen durch
52 Familien mit 263 Personen bevölkert sind.

(Einges.) Die 21. Jahresversammlung des Ver-
bandes der Verkehrsvereine im Toggenbnrg genehmigte
Jahresbericht und Jahresrechnung unter bester Ver dan-
kung der unermüdlichen und erfolgreichen Arbeit der lei-
tenden Organe. Während in der ganzen Schweiz über
die verregnete und darum besuchsschwache Sommersaison
1913 geklagt wurde, erfreute sich das Toggenburg zu-
nehmender Frequenz. Sämtliche Verbandssektionen, die
eine Kurantenstatistik führen, weisen höhere Ziffern auf
als im Jahre 1912, ja selbst höhere als im Sonnen-
sommer 1911. Die Tatsache ist beachtenswert, daß wäh-
rend der zwanzigjährigen Tätigkeit des toggenburgischen
Verkehrsverbandes die Zunahme der Kurgäste eine kon-
stante war und in der Gesamtziffer niemals einen Rück-
schlag ergab. Es liegt darin ein bester Beweis für die
richtige Art der Propaganda, wie sie vom Verbände be-
trieben wird. Die Empfehlung des Kurlandes Toggen-
bürg hat von jeher Überschwänglichkeiten vermieden und
die Gäste sind deshalb vor Enttäuschungen bewahrt ge-
blieben. Es gibt Gegenden mit hinreißenderem, gewal-
tigerem Eindruck, aber wohl selten eine, die dem Suchenden
mehr innere Befriedigung bietet. Die Auskunftserteilung
ist zuverlässig organisiert. Die Pensionspreise sind genau
und verbindlich abgestuft von 3 V- bis 6 Fr. Es besteht
eine Reihe von Einrichtungen, die besondern Wünschen
und Zwecken entspricht. Außer dem Aufenthalt in Gast-
Höfen und Kurhäusern ist auch ein solcher in Privat-
wohnungen häufig. Sommerwohnungen werden vermietet.
Ferienheime für Kinder und spezielle Gruppen von Er-
wachsenen haben ihre eigene Leitung und Verwaltung.
Ein reich illustrierter Führer. Preis 50 Rp., bietet er-
schöpfende Mitteilungen. Prospekte stehen kostenfrei zur
Verfügung. Die zuständige Verbandsadreffe lautet: Ver-

kehrsbureau Toggenburg in Lichtensteig. An der Spitze
des Verbandes steht nunmehr Herr Dr. W. Brändle in
Neu St. Johann.

Schweizerische Kreditanstalt Zürich. (Mitget.) Die
Lieferung einer schwersten Panzerhaupttüre mo-
dernster Konstruktion für die Stahlkammer-Anlage der

Schweizerischen Kreditanstalt in Zürich wurde der Firma
B. Schneider, Union-Kassenfabrik, Zürich 1, übertragen.
Es ist zu erwähnen, daß die Schweizerische Kreditanstalt
Zürich 1 zurzeit durch die wohlbekannte Architektenfirma
Herren Gebrüder Pfister, Zürich 1 große Um- und Neu-
bauten vornehmen läßt und auch eine bedeutende Ver-
größerung der modernst eingerichteten Stahlkammer. Der
Verschluß des neuen Teiles der gewalligen Stahlkammer
erfolgt nun durch eine Panzerhaupttüre, wie solche bisher
noch keine in der Schweiz existiert. Diese Riesentüre
wird im Gewichte annähernd 8000 kA erreichen und
eine Gesamtstärke von ca. 60 em. Die Maueröffnung,
die diese Türe annimmt, beträgt ca. 2,30 m Höhe und
zirka 1,90 m Breite. AIs neueste Erfindung

Schweiz Patent Nr. 65085 und das Deutsche Reichs-

patent angemeldet unter A. 44881 III/68a) kommt
ein innenliegendes Türbandelement zur Ausführung,
wodurch die Panzertüre außen vollkommen glatt, ohne

vorstehende Türbandzapfen oder Kanten ist, eine Ebene

mit Türrahmen und Mauerwerk bildet und trotzdem ein

vollständiges Offnen erlaubt. Auf der Schweiz. Landes-

ausstellung Bern 1914 wird ebenfalls eine solche kolossale
Türe durch die Firma Schneider zur Ausstellung kommen
und unzweifelhaft allseitiges Interesse finden.

Literatur.
Taschenbuch für den modernen Heizungs-Montenr.

Von Joyann Eugen Mayer, verm. Ingenieur. Mit
311 Illustrationen, 70 Tabellen und 43 praktischen
Beispielen in Frage und Antwort. Verlag Hermann
Schran à Co., Berlin.

Die Aufgabe einer Zentralheizung ist es, an
einer zentralen Stelle in geeigneter Weise Wärme zu er-

zeugen und sie durch ein Heizmedium den zu beheizenden
Räumen in geeigneter Weise zuzuführen. Hieraus ergibt
sich von selbst, daß ein moderner Heizungsmonteur in

erster Linie über die Wärme und ihre Erzeugung orien-
tiert sein muß; des ferneren muß er über das Heiz-
medium, über die Bedingungen seiner Fortbewegung, über

dessen Wärmeabgabe, über die Erscheinungen bei der Be-

Heizung eines Raumes usw. eingehende Kenntnisse besitzen,

wenn er das Wie und das Warum seiner ihm aufge-
gebenen Arbeiten beurteilen können will, wenn er eine

Grundlage zu selbständigem Handeln und Anordnen haben

soll. Er muß auch in der Lage sein, den Betrieb einer

fertigen Anlage dauernd zu kontrollieren, was wiederum
die Kenntnis einer ganzen Reihe von Apparaten vor-
aussetzt.

Mit der Heizung eng verbunden ist die Lüftung
der Wohnstätten. Der moderne Heizungsmonteur wird
also auch auf diesem Gebiete sich die grundlegenden theo-

retischen Kenntnisse wie eine Einsicht in den Zweck und

die Aufgabe der verschiedenen praktischen Ausführungs-
formen verschaffen müssen.

Diese wenigen Andeutungen dürften genügen, zu zeigen,

daß vom heutigen Heizungsmonteur ein hohes Maß von

Wissen und Können verlangt wird. Zur Aneignung der

erforderlichen Kenntnisse will das vorliegende Taschenbuch
dem Heizungsmonteur ein Führer sein.
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